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Themen-Überblick 

• Die Gemeinwohl-Ökonomie – der Kern 

• Die Demokratische Bank 

• Eigentum 

• Motivation und Sinn 

• Weiterentwicklung der Demokratie 

• Beispiele und Vorbilder 
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Widerspruch der Leitwerte 
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die Beziehungen gelingen lassen 

• Vertrauen 

• Ehrlichkeit 

• Wertschätzung 

• Respekt 

• Zuhören 

• Empathie 

• Kooperation 

• Teilen 

 

im Wirtschaftsleben 

• Egoismus 

• Gier 

• Geiz 

• Neid 

• Rücksichtslosigkeit 

• Verantwortungslosigkeit 



Ziel der Gemeinwohl-Ökonomie 

Umpolung des Anreizrahmens für Werte in der 
Wirtschaft: 

• Gewinnstreben und Konkurrenz 

wird ersetzt durch 

• Gemeinwohlstreben und Kooperation 

Notwendig ist ein anderes Bewertungs- bzw. 
Messsystem: Gemeinwohl-Matrix 
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Einführung 

• Unternehmen: 

– Freiwillige Anwendung, gegenseitige Förderung 

– Steuerliche Förderung 

– Günstigere Kreditkonditionen (Demokratische Bank) 

– Förderung bei öffentlicher Auftragsvergabe 

– Direkte Förderung 

• Öffentliche Einrichtungen 

– Organe der staatlichen Verwaltung 

– staatliche Unternehmen 
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Vorschläge der GWÖ 

• Förderung nicht gewinnorientierter Banken: 

– Genossenschaftsbanken, Sparkassen, Demokratische Bank 

• Leistungen 

– Girokonten, Spareinlagen, Kredite, gutes Filialnetz, Kredite 
an Staat, Devisenbereitstellung 

• Kreditvergabe 

– Soziale und ökologische Kreditprüfung 

• Keine Zinsen 

– Für Kredite nur kostendeckende Gebühr 
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Vorschläge der GWÖ 

• Demokratische Kontrolle 

– Direkt gewählte lokale Vorstände und Aufsichtsräte 

– Wahl der Landes- und Bundesvorstände durch Vertreter 
lokaler Banken 

• Überregionaler Finanzausgleich mit Haftung durch ZB 

– Konkurs nicht möglich: „too essential to fail“ 
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Vorschläge der GWÖ 

• Zentralbank 

– Geldschöpfungsmonopol, demokratisch legitimiert 

• Privatbanken 

– kein Investmentbanking 

– keine Refinanzierung durch ZB(?) 

– keine Bankenrettung 

• Komplementärwährungen 

– Globo (nach Keynes) 

– Regionalwährungen 
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Widerspruch zu Gemeinwohl 

• Konzentration (in kapitalistischem System) 

• Herrschaft Weniger über Viele 

– Was wird wo durch wen produziert – einziges 
Entscheidungskriterium: größtmögliche Rendite 

• Chancen-Ungleichheit 

– Bildung, Berufswahl, Teilhabe 

• Ungleicher Einfluss 

– Presse, Denkfabriken, Lobbyismus 
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Zielsetzung und Maßnahmen 

• Zielsetzung 

– gleichberechtigte Berücksichtigung von Bedürfnissen und 
Interessen 

– keine Beeinträchtigung der Menschenrechte Anderer 

• Maßnahmen: 

– Begrenzung der Einkommensungleichheit 

– Begrenzung von Privatvermögen 

– Begrenzung des Erbrechts 
• Generationenfonds, demokratische Mitgift 
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Zielsetzung und Maßnahmen 

• Maßnahmen bezüglich Unternehmen 

– Demokratisierung von Großunternehmen 

– MitarbeiterInnenbeteiligung 

– Gewinnbindung an das Unternehmen 

– Beschränkung der Vererbung von Unternehmen 

• Maßnahmen bezüglich Daseinsvorsorge 

– Demokratische Allmenden 

• Maßnahmen bezüglich Natur (Grund und Boden) 

– kein Eigentum an Natur, nur Nutzungsrechte, insbesondere 
für Grund und Boden 
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Kriterien der Souveränität des Volkes 

• Souverän ← superamus: über allem stehend 

• Befugnisse des Souveräns in der Demokratie: 

– Regierung einsetzen 

– Regierung absetzen 

– Gesetzesinitiative 

– Korrektur von Gesetzesvorhaben 

– Verhinderung von Gesetzesvorhaben 

– Verfassungsänderungen, Einsetzen von Konventen 

– Kontrolle der Grundversorgung 

– Souveränität über Geldschöpfung 
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Direkte Demokratie 

Einbringen, Korrektur und Rücknahme von Gesetzen 
durch die Bevölkerung 

• 1. Stufe: Unterstützungserklärungen 
Unterschriftenlisten: Quorum z. B. 0,5% 

• 2. Stufe: Volksbegehren 
Eintragung bei Gemeinden: Quorum z. B. 10% 

• 3. Stufe Volksentscheid 
Abstimmung: Ja – Nein, alternative Gesetzesvorlagen 
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Konvente 

• Wirtschaftskonvent 

• Bildungskonvent 

• Daseinsvorsorgekonvent 

• Medienkonvent 

• Demokratiekonvent 
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Wirtschaftskonvent 

Verfassungsziel: Gemeinwohlorientierung von 
Eigentum und wirtschaftlicher Tätigkeit 

Maßnahmen: 

• Gemeinwohl-Bilanz 

• Gemeinwohl-Produkt 

• Belohnung der Kooperation 

• Begrenzung des Eigentumsrechts 

• Bedingungen für das Eigentumsrecht 
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Demokratiekonvent 

Verfassungsziel: Ausbau der Souveränität des Volkes 

Maßnahmen: 

• Gesetzesinitiative vom Volk 

• Direkte Wahl und Abwahl der Regierung 

• Berechtigung zu Verfassungsänderungen und 
Konventen 

• Kontrolle der öffentlichen Daseinsvorsorge 
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Drei-Säulen-Demokratie 
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1. Säule 
Repräsentative 
Demokratie 
 
Parteien 
Parlament 
Regierung 
 
Hauptbühne des 
demokratischen 
Prozesses 

2. Säule 
Direkte 
Demokratie 
 
Bürgerinitiativen mit 
Volksabstimmungen, 
Abwahlrecht 
 
Ergänzung der 
repräsentativen 
Demokratie 

3. Säule 
Partizipatorische 
Demokratie 
 
Demokratische 
Allmenden, 
Beteiligungsbudget 
 
Verstetigung des 
demokratischen 
Engagements 

Demokratische Verantwortung und Engagement jeder und jedes Einzelnen 

Demokratie 



Sinn und Motivation 

• Durch Fortfall des Gewinnstrebens entfällt 
Leistungsanreiz, Wirtschaft und Innovation 
erlahmen, Wohlstand schwindet 

• Alternative Motivationen 
– mehr Mitgestaltung, Mitentscheiden 

– Sinn in der Erwerbsarbeit 

– weniger Stress durch Wegfall der Konkurrenz 
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